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ern Janowsktit, Konflıktgespräche mıt (jott iıne Anthropologıe der Psalmen,
Neukirchen-Vluyn: Neukırchener 2003, 4724 3:7887-1

Das lehrbuchartıg gestaltete Werk AUSs der er des übınger Alttestamentlers,
ern Janowskı1. ist dem edenken Hans alter olffs gew1dmet, der dıe „AnN-
thropologıe des en Jlestaments  CC 1M deutschsprachıgen Raum 1972 veröffentlichte.
er RZ. In als Schülerıin eiInes Lehrters; der das Werk m ıt dem 116
„Anthropologıe des en Testaments“ überhaupt 1964-6 / publizierte”, ist CS eiıne
große Rreude, dieses Werk hıer vorstellen dürfen

Z unächst sSe1 MIr e1iIn Vergleich der dre1 er WECINN auch m ıt kleinen
Pınselstrichen rlaubt 1KO1240S Brats1iotis ist VO  e} (jenes1is j= aus  CNM, hat dıe
semantisch-theologischen Implıkationen er anthropologıschen Termiıinı der
hebrälischen 1Im Vergleich der e  >< untersucht un ist einem synthetısch-
systematıschen Bıld gelangt, be1l dem der „Mensch als psychosomatısche Eınheıit“
hervorgehoben WIrd. Hans alter olffs Konzept orlıentlierte sıch der
Klassıfızıerung und der systematiıschen arstellung ausgewählter hebrälscher Termiıinı
mıt 1ın  1G auf dıe S5Synthese elıner anthropologischen, bıographischen un
soz10logıschen Sprachlehre als Anleıtung einer umfassenden Bestimmung des
Menschen nach dem en 1 estament ern Janowskı1, der W 1e früher Bratsıotis
(%7) miıt der rage des Psalmısten beginnt XA00) „ Was ist der Mensch“z, wendet sSıch
sıgnıfıkante Ausdrücke und ussagen AUS den age- und Dan  ledern des Eınzelnen
1mM hebräischen Psalter. der In den etzten Jahren das Forschungsinteresse mehrerer
Alttestamentler AdUus verschıedenen Perspektiven auf sıch SCZUOSCH hat Janowskıs

In iıhrer undnlıegen ist. alttestamentlıche Menschentypen Andersartigkeıt
hıistorischen Wandelbarke1ı untersuchen und ıhre Besonderheiıt In Erfahrungen und
Verhaltensweisen hervorzuheben. ST Herausbildung dieses Konzeptes scheinen auch
dıe E des oroßen Münchner Systematıkers ar Pannenberg” nıcht wen1g

Das RBesondere desbeigetragen en und Neuartige vorlıegenden
alttestamentlichen Bandes 1ST In Lolgenden Punkten suchen: In der
Berücksichtigung der Philosophischen DZW Hermeneutischen Dıskussıion über
Grun  emen der Anthropologıe, In der Integration der Relıg1onsgeschichtlichen
Fragestellung ıIn den Exkursen-, dıe das Verhältnıs zwıschen Alttestamentlıcher
und Altorientalischer Anthropologıe MNECU beleuchten suchen. un In der
besonderen Berücksichtigung VO human- und kulturwissenschaftlıchen Nsatizen
einschließlic der Psychosomatischen Medizin) auch In Deutschlan seı1lıt den /0er
Jahren des ver  NCN Jahrhunderts Im Unterschie« den früheren Entwürfen, dıe
sıch der Ex1istenz anthropologischer Grundkonstanten wıdmeten, oder zum ındest S1€e
nıcht leugneten, wendet sıch Janowskı dem Menschen In se1lner Lebenssıtuatıion und
betrachtet ıhn perspektiviısch. e entscheiıdende be1l der Darstellung des

Bratsiotis, AvOomroloyia ING II0QAaLÄC AudONKNS. ÜVOOWNOC WC Os1OV ÖNWLOVOYNUO, en 1964-
1969 (ND
Vgl. Ben-Chorin, Was ist der ensch. Anthropologıe des Judentums, übıngen 1986.

Pannenberg, Was ist der Mensch? Dıe Anthropologıe der Gegenwart 1m Lichte der Theologıe,
139/140, Göttingen 1965 Ders., Anthropologıe In theologıscher Perspektive, Göttingen 083
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umfangreıichen Mater1als spielen dıe Dıptychen: Leıb ecele Geme1inschaft
Indıyıduum, Person Welt, E1genes Fremdes DIiese Diptychen, dıe In der hebrätischen

VOT em mıt den Ö(® V -Wortkomplexen FAHE USErue kommen,
sıgnalısıeren bekanntlıc nıcht NUTr dıe Alttestamentliche Wissenschaft, sondern auch
viele andere uman- un: Kulturwissenschaften. DIie als Beispieltexte zugrunde
lıegenden Psalmen werden übersetzungskriıtisch, SOWIEe TOrmM.- und motivkrıtıisch DZW.
thematısch analysıert. Es wırd insbesondere auf die Dynamık des GjeDetES. das sıch In
age- und Dan  1edern des Eınzelnen 1mM Psalter ausdrückt, SOW 1e auf dıe Wichtigkeıt
der Sprechakten-Analyse ihres Gattungsformulars (Invocat L0, age, Bıtte.,
Vertrauensäußerung, Unschuldsbeteuerung/ Schuldbekenntis un Lobgelübde) für eiıne
theologische Anthropologıe überhaupt hıngewlesen. Von den In anthropologischen
Stichwörtern festgehaltenen KEınzelthemen her wırd dann der ogen auf dıe
Religionsgeschichte und dıe Gegenwart geschlagen. Es ist bezeichnend für dieses Werk,
das neben den exegetischen Textbeispıielen pragnan formulıerte, einprägsame
Aussprüche AUuSs der zeiıtgenÖssischen Poes1e und TOSA, SOW1e anschaulıche Bılder AUsSs

dem en Orient. SOW1e AUS der modernen Malere1ı mıt besonderer orheDe für
ees symbolısche Bıldersprache herangezogen werden. DIies lässt das agnıs des Vis
erkennen, nıcht 11UT das besondere Interesse der Fachkollegen anzusprechen, sondern
auch eınen breıiteren Leserkre1s m ıt Grundfragen alttestamentlıcher Wiıssenschaft

machen. e1ım heutigen Forschungsstand ırd aber damıt vıel risklert.
hne mıch hıer In Eınzelheıiten oder Grundsätzlichem mıt dem NT: auselinandersetzen

wollen, zumal ich se1n Gesamtanlıegen 11UT lobend hervorheben kann, möchte ich
des Weıteren KUrZ auf den Inhalt se1nes erkes eingehen, wobe1l ich miıt se1ıner
Terminologı1e arbeıte.

Das Werk welst olgende Gliederung aquf: Eiınführung: Was ist der Mensch? (S. 1E52)
Eirster Teıll Vom en Z AKeis (S 53:214) Zwischenstück: [)Das OT ZUT 1eTEe (S
215-223) 7 weiıter Teıl Vom 16 Z en (S 25-372) Nachwort: Der Weg ZU

/um Abschlussen (S kommen Abbildungsnachweise (S 370
Abkürzungen (S. 378), CM systematiısch angelegtes Literaturverzeichnis S O44 TN
SOW1e Bıbelstellen- (S 419{ff£.) und Sachregiıster (S 422f£.)

Im Einzelnen:
In der Eınführung werden Grundfragen der alttestamentlıchen Theologıe (S 1:35)

und der methodische SOW 1E der 3 HE G desbesprochen NSATZ: erKes.
„Konflıktgespräche mıt (ON ME begründet (S 36- Hervorgehoben werden das
philosophisch-anthropologische Postulat über „d1e Geschic  ıchkeıt der menschlıchen
atur  66 (S 5) SOW1e dıe Lehrsätze olffs Anthropologıe über „d1e
ichtobjektivierbarkeıt der bıblıschen Rede VO Menschen“ und @1E Offenheıt der
anthropologıschen ecoriie des en Testaments auf (jott hın“ (S. 12)

Im ersten Teıl wırd zunächst aufgrun des Psalms“* über den klagenden
Menschen und dıe Verborgenheıt (jottes reile  1ert Nachdem der \VAR dıe Bedeutung
der generalısıerenden und typısıerenden Psalmensprache rklärt hat, behandelt das
(ottesbild DZWw. dıe rage nach der ähe (Licht und Leben) und der erne (Finsternis
un Tod) OttEes, SOW 1E das Menschenbild mıt besonderer Berücksichtigung der
ussagen über den klagenden Beter un den trıumphierenden eın des Imen In den

Dıe Psalmenstelle!] werden ach dem Masoretischen lext MT) zıtlert. er VT. ist einem Vergleich
zwıschen dem und der XX dıe Dıfferenzen In der Zählung aufwelilst. nıcht interess1iert.
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Vordergrund der Betrachtung werden das zunehmende Vertrauen und dıe abnehmende
age des Beters erückt Unter dem anthropologischen Stichwort (  en un Hören“
versucht GT auch den aiußerst komplexen hemenkreis der T’heophanıe und (‚jottesschau
möglıchst dıfferenziert anzugehen eZzug nehmend auf dıe zuletzt auf diesem
(Geblet VOTSCHNOMMENEC Untersuchungen. Daran schlıeßen sıch methodische un
hermeneutische Klärungen des Themas des „angefeindeten Menschen“ aufgrun des Ps
59 Dıe Aussagen über dıe Feınde des Beters VO der Urgeschichte A  % ıhr Ireıben un
dıe Tierversleiche der Feıinde, SOWI1e dıe dem anthropologischen Stichwort
AKRACHE: subsumierten Themen „Feindes- e undund Nächstenlıebe,
Racheverziıicht“ werden hıer eingehend gewürdiıgt.

Adıt den VOT en In der protestantischen Theologıie viel dıskutilerten
hemenbereıch Gerechtigkeit CGottes und KRechtfertigung des (jerechten wırd aufgrun
elıner Analyse VO Ps hıngewlesen. Hıer wIırd dıie Frage nach dem „verioleten
Menschen“ behandelt 1m 1n  16 auf dıe rettende Gerechtigkeit (jottes und dıe
Selbstzerstörung des Frevlers nıcht 1UT 1m en Testament, sondern auch In der
Umwelt des en Israel In diesem /Zusammenhang WIrd dem anthropologischen
Stichwort AHeTZ und Nieren“ dıe vegetatıve, emotı1onale. noetıische und voluntatıve
Funktion des hörenden Herzens angesprochen un dıe theologische Aussage ‚der
Herzen un Nıeren Prüfit: erÖrtert, wobe1l CS hıer noch vıiel diıskutieren o1bt

Sprachelemente, Vorstellungsformen, SOz1ale Implıkationen, relıg1öse Praktiıken 1m
JAl  IC auf den „kranken Menschen“ und se1lne Heılung werden aufgrun VON Ps 41
behandelt Darüber hınaus wırd auch über “den Freund., der Z eın Wird«
reflektiert un auf dıe Nachgeschichte des Themas In Judentum und Christentum
hıngewlesen. Mıt dem anthropologischen Stichwort „NViıtalitäat: wıll der Va dıe Frage
nach der nXDpE (ANN) des Toten einführen und versucht dıesbezügliche Ansätze AUS
der chrıistlichen Ikonographie und der Seelsorgelehre nachzuzeıichnen.

Im „Zwiıischenstück: Das Tor ZUT Tielfe“* werden CCS Bılder und Celans
Gedichte und hre Relevanz für das Verständniıs alttestamentlicher Psalmen (v.a PC
88) und reformatorischen aubens bezüglich der ESTILE Erfahrung VO Krankheiıt
und Todesangst besprochen.

Der zweıte Hauptteil andelt VO „dem vergänglıchen, ODenden und begnadeten
Menschen un dem Menschen (jottes“ Zunächst wırd aufgrun VO Ps SS dıe
Erfahrung dess als e1Ines bıologischen Ereign1sses und soz1alen Vorgangs, dıe sıch
auch In Totenrıitualen, Nekromantıe, 1otenmählern ze1gt, angesprochen. Wenn der VE
VON (jott als en des Beters redet. dıe Eıinheit zwıschen dem (Jott des
Glaubens und dem (jott der Leidenserfahrung, dıe der Beter nıcht herstellen kann, als
egeben VOTaus Heılshoffnung und kettungserfahrung über dıe JTodesmetaphorik In
der Ich-Klage Nınaus. führen den Diesse1ts- und Jenseıtsvorstellungen un dıe Art
iıhrer gegenselt1gen Bezıehung unter Berücksichtigung des Ortes. der Zeeıt und der
Qualität. ufgrun dieses als anthropologısches Wort aufgefassten Themenkreises
iırd eiıne kurze rel1ıg1o0nsphänomenologische Kınleitung In dıe Diıesseıits- und
Jenseitsvorstellungen der Griechen, AÄgyptens und des en Orients entworten. Der
nach Ps 3() lobpreisende Mensch wırd 1Im 1n  16 auf dıe Gegenwart des e1ls
betrachtet. Besonders hervorgehoben wırd hıer VO \A olffs ese über „den
Sınn des Lebens als Bestimmung ZU Leben In der Welt (elementar), zAUG L1i1eben des
Mıtmenschen das (Janze der Völkerwelt umfassend), AT Beherrschen der Schöpfung(Herrschaft In den (Grenzen der Schöpfung) und ZU Lob Gjottes (Grundthema der
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alttestamentliıchen ymnen und fundamentale Verstehenskategorie für dıe (jott-
Mensch-Welt-Relation)“. Der VT. betrachtet dıe überstandene Not des Beters als eınen

VO der Scheol Ar JTempel,; VO den Ländern der Lebenden den OTNOTIeN des
Aauses Jahwes“, dessen Höhepunkt das Dankopfermahl des Geretteten In der
Gegenwar Jahwes und VOT seinem SaNzZcCh olk ist Daraus versucht der M/T: eıne
heologie der an  arkeıt entwıckeln, deren Bestandteile L) dıe Offentlichkeit des
Dankes, 11) dıe en des Lebens V} Tod ZU en DbZw VO der Irauer ZUT

Freude, und L11) dıe /Zukunfift des Beters se1n sollen Er betont, dass pfer und Kult 1m
alten Israel In /usammenhang mıt der Frage der Gottesschau 1im Tempel und den
kultischen Implıkationen des Danklıedes stehen, und versucht dıe 0g1 des Opfers als
der eılıgen andlung katexochen miıt Hınweils auf eiıne Theologıe des Opfers nach
x 2022-23: 1861 nachzuvollziehen. Im Anschluss Marx olgende
konstitulerende Elemente: en ar als den ©i8! des Kommens Gottes, das verzehrende
Feuer als dıe sıchtbare Seıite Gottes, das pfer als Zeichen der astfreundschaft
gegenüber Gott, und neben dem rıtuellen Rahmen und dem ebetsformular,
erufung auf Pfeıler dıe Wiıederholung und Vergegenwärtigung eINes weıt
zurücklıegenden Geschehens vgl Eliade). Unter dem anthropologıschen Stichwort
„Dankbarkeıt“ versteht SE „dIe soz1alanthropologische Bestimmung des egr1[fs, dıe
anhand der oda-Psalmen werden soll“ bzw „dastheolog1ısc weıtergeführt
Füreinander-Handeln, An  1€e und Dankopfer“.

Dıe rage nach dem „begnadeten Menschen“ wırd aufgrun VO Ps 23,1-6 1mM
Vergleich Ps 16 thematıiısıert. Der N/E: meınt, dass mıt diıesen beıden Psalmen e
bıblısche Anthropologı1e eınen iıhrer glanzvollen Höhepunkte erreicht“. Hıerıin ist VO

Gott des Lebens dıe Rede SOW1e VO der rage: „ Was ist das C überhaupt und Was
das 11C der Gottesnähe‘?“ Besonders berücksichtigt wırd dıe alttestamentlıche
Lebensmethaphorık bZw der USdTuC VO 1C des bens  “ Unter dem
anthropologıischen Stichwort „Unvergänglıichkeıt“ werden dıe I hemen der Errettung
VO T’od, des Ewı1igen ens bzw der Unsterblichkeit SOW 1E der Auferstehung der
Toten subsumilert. DıIe Darstellung des Menschen (jottes wırd aufgrun VO Ps O
entworfen, VO mess1anıschen Ön1g, der nıcht als Irıumphator, sondern als
VOTrD1I  iıch 1dender vgl Delitzsch) erscheınt, dıe Frage geste WIrd: „Meın
(jott meın Gott, W OZU hast du miıich verlassen“ (PS Z 15;:34 vgl Mt Der
N teılt dıe Meınung VO  — De1issler und betrachtet den salm „als Urform allen
Hetfens:. dıe sowohl „dien Schre1l der Gottverlassenheit CBS 222:92) als auch den
Lobpreıs des (jeretteten (PS 22.23:32); nthält Seine iırkungs- und
Rezeptionsgeschichte In der neutestamentlıchen Passıonsgeschichte (v.a 4.32-42;
-41), dıe weıtgehend thematısch dıe Psalmen sraels anknüpft, wırd ebenfalls
ausführlich behandelt Unter dem anthropologıschen Stichwort „Psalmengebet“ wırd
der Psalter als dıe „Kleme Bı  1a und Jem Buch der unverfälschten Spirıtualıtät“
betrachtet.

DıIe Untersuchung ırd miıt der allgemeınen Würdıigung des sprachlıchen und
gedanklıchen Charakters des Psalters und dem Versuch eıner Legıtimatıon der
Überschrift des Buches „Konflıktgespräche“ abgeschlossen. Im Nachwort: Der Weg
Z en (375£) wırd auf Luthers Wertschätzung des Psalters als „SPICZEIS der Seele‘  CC
und „Schatzkammer der eılıgen Schrıf zurückgegriffen und einmal wıeder auf dıe
Kıgentümlıichkeıt der Psaltersprache hıngewlesen, dıe Aeter In dıe Fınsternis des
es hıneın führen und zugle1ic ein Weg ZU Leben se1n“ vETHAS.
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Der VT. stellt uns hıer einem weiıt gefassten Begrılf der „Anthropologie“ VO  z Man
kann hıer schon fast davon sprechen, dass jede Theologie eıne Anthropologıe ist und

jede Anthropolog1e u auch Theolog1e se1ın kann. In se1iner mosaı1kartıg aufgebauten
Abhandlung versucht e 9 dıe ffenen Fragen alttestamentlıcher Anthropologie bzw
Theologıe VO verschiıedenen Se1lten anzugehen. ern Janowskı hat uns auf dem Weg
ZUE Su eın uÜC welıter gebracht, ohne el vorschnell alle Fragen für gelöst
erklären, un hat zudem weıteren Dıskussionen DOSI1LLV angeregt.

Evangelia afnıt, Frankfurt

1CHNOLAS Fennell, The Russ1ans OS, ern CiGT Lang Verlag 200L1, 345 SA 61,80
EUR

Im Ma1 19972 erschıenen Vertreter des Patriıarchats VO Konstantinopel In

Begleıtung der griechischen Polıze1l 1m Skıt des Propheten 1as auf dem OS und
vertrieben dıe dort ebenden russiıschen Mönche VO (0) Als Vorwand der

gewaltsamen Entfernung der Bruderschaft, dıe der russiıschen orthodoxen Kırche 1mM
Ausland verbunden Wal;, gaben dıe Vertreter des Patrıarchats und der griechıschen
Polize1 A  „ dass dıe Mönche 6S ablehnten, des Patriıarchen VO Konstantinopel
fürbıttend 1mM Gottesdienst gedenken. Das orgehen der Vertreter des Patrıarchats
VO Konstantıinopel und der griechischen Polize1 dıe kleine Bruderscha rıiet In
der orthodoxen Welt Unbehagen aber auch einhellıge Ablehnung hervor da
dıe griechıischen Mönche des Klosters Esph1igmenou oder dıe zahllosen griechischen
Einsiedeleien keıne aßnahmen ergriffen wurden, obwohl diese 6S ebenfalls ablehnen,
In iıhren (CGottesdiensten des Patriıarchen VO Konstantinopel gedenken. DIe
Vertreibung der Mönche AUS dem russischen 1as Skıt beendete eın Kapıtel des
russıschen Mönchtums auf dem OS und inspirıerte den Autor Fennell UE

Abfassung se1nNes Buches.

Der Skıt des Propheten 1ASs wurde 1m jES 1757 VO dem ekannten Starzen

Pa1s1] Velickovsk1] heiliggesprochen) gegründet und bıldete mıt den
rund U() russischen Skıten auf dem OS eın Symbol der russischen Präsenz auf dem
0S Von den rund 7500 Mönchen, dıe 1900 auf dem OS lebten, 3500
Russen. /war verlıießen ın den Jahren 197172 bıs 1914 rund 1000 russische Mönche den
OS und schlossen sıch den Klöstern des „Neu-Athos“ 1m Kaukasus A  9 doch eien
dıe Russen m ıt 2500 Mönchen nach den Griechen auch nach 1920 mıt Abstand dıe

größte natıonale Gruppe. hre Zahl sank seıtdem rapıde, da RN der Sow jetun 10n keıne
ecuen Bewohner für dıe Klöster kommen konnten, und AUS der russıschen Emigration
sıch 1UT wen1ge OC den Athosklöstern anschlossen. Während 4925 1mM russischen
Panteleimon Kloster noch 5600 Mönche lebten, 6S 1945 11UT noch 180, 1m e
1961 noch 46 Mönche und 1970 NUTr noch Mönche. Von den ursprünglıch O()
russischen Skıten-Klöstern 196() NUr noch 3() bewohnt Nur 1m Panteleimon
Kloster un dem 1ASs Skıt lebten Anfang der S0er He noch russische Mönche. ach
der Tradıtion auf dem OS der gesamte Besıtz e1nes Skıt das (griechische)
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